
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Rubin

Albert, Eugen

Leipzig, [1893]

Akt I

urn:nbn:de:bsz:31-79939

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-79939


gene .

Erſter Aufzug .
Die Bühne ſtellt einen Platz in Bagdad, welcher mit äußerſter Pracht aus
eſtattet ſein muß, r. Man hat den Einblick in verſchiedene

910) in orientaliſch 3 Art geſchmückt ſind. Im Hintergrund eine
goldenen Kuppeln ; etwas weiter vor ein Palaſt . L
eine Marmorbank ; hinter derfelben verſchiedene
(lints an der Ecke) ein Juwelierladen iſt.
Platz und in den Straßen herrſd

Hakam tritt eilig, von links kommend, auf , Aſaf folgt ihm; beide ſind
ärmlich gekleidet

Aſaf .

Hakam , verweile ! Laß uns endlich raſten ;

wie fliehend eilſt Du durch dies Wunderland !

(ſieht ſich mit Zeichen der Verwunderung überall um)

O ſchau Dich um !

Was das für Häuſer ſind , und was für Gaſſen !

Und hier , — ein Blumengarten auf dem Dach !

Hakam .
Schwärmer ! Träumer !

Ich hätt ' es mir weit prächt ' ger vorgeſtellt .
Die Häuſer ſind nicht golden ,
das Pflaſter nicht von Silber ;

(die Erde ſtampfend )

ſogar der Staub iſt ganz gemeiner Staub !

Aſaf
(träumeriſch ) .

Und dennoch , einmal , —

Hakam
( ihm nachahmend)

Einmal ? Was denn einmal ?



Aſaf .

Das war ein wunderſames Traumgeſicht !

Hakam .

Ein Traumgeſicht ? — Das mußt Du mir erzählen !
( Er wirft ſich nachläſſig auf die Bank, von welcher aus er Aſaf' s Erzählung

mit entſprechenden Geſten folgt . Die Bühne iſt ganz leer geworden. )

Aſaf ,

(der wieder nicht auf Hakam' s Worte gehört, ſondern wie abweſend
dageſtanden hat. )

Ich ſaß an meines Vaters

drei Nächte ſchon hatt ' ich kein Aug' geſchloſſen ,

ſein hitz' ges Fieber bangend überwacht , —

als eine unſagbare Müdigkeit ,
die ich vergebens zu bekämpfen ſuchte ,

mich überkam ; ich ſank in tiefen Schlaf .

Da , —welch ein köſtlich Fantaſiegebild , —

ſeh ' ich in einen Garten mich verſetzt ,

ſo wonnevoll , wie ſel ' ger Geiſter Heim .

Ich athme Balſam ; linde Luft umfängt mich,
vuchh anch von Wohlgerüchen ; ſchatt ' ge Hallen

durchſchreit ich , die von Pflanzen zart umrankt ſind .

So weit das Auge dringt , ſieht es nur Schönes !
Die Erd ' iſt überſäet mit duft ' gen Blumen ,

die tauſendfarbig mir entgegen blicken ;

in Kreiſen ſchwebet durch die blaue Luft

der Vägel tleicht1155
wingte Schaar ,

und ſüß ertönt ihrlieblicher Geſang .
Des Plätſchern und der Bäume Rauſchen ,
und Alles das goldſtrahlend überfluthet
von Sonnenſchein , der hold herniederlacht !

Hakam ,
(der während den letzten Worten in humoriſtiſcher Weiſe ſeine Ungeduld zu

erkennen gegeben hat, ſeufzend. )

Für ' ne Einleitung war das etwas lang !
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Aſaf .

Am Ende eines hohen Säulenganges

ſtand ein Palaſt , wie jener , — dorthin lenkt ' ich

nun meinen Schritt , denn in der Näh ' , luſtwandelnd ,

gewahrt ' ich Menſchen ; voch als ich ſie nun

befragen will , wo ich mich denn befinde ,

da weichen ſie , wie ſcheu , vor mir zurück ,

und Alle ſeh ' n, und blicken nur auf mich !

Da ward ' ich ängſtlich , dacht ' in meinem Sinn :

du lagſt zu Nacht in einem Aehrenfeld

und haſt gewiß noch Halme in den Haaren ;

mich zu beſchau ' n eilt ' ich an einen See ,

auf dem die bleichen Waſſerroſen ſchwammen ,

der wies mein Bildniß , wie ein Spiegel , mir .

Hakam
(aufſtehend , lachend)

Nun , ſchämteſt Du Dich nicht der Schmutzgeſtalt ?

Aſaf
(mit Begeiſterung )

O nein ! O nein ! Ich trug ein Feierkleid ,

ſo ſchön , als wär ' es aus der Morgenröthe

herausgeſchnitten , und beſetzt mit Sternen .

Auf meinem Haupte prangt ' ein Diadem

von Edelſteinen , hell von Glanz umſtrahlt !

Hakam .
Du mußt Dich trefflich ausgenommen haben !

Aſaf
( ohne auf Hakam zu hören) .

In dieſem Anblick ganz verſenkt , verweilend ,

alles vergeſſend , was um mich geſchah ,
war ' s plötzlich mir , als würde ich
von einer Menſchenmenge

umringt , gedrängt , daß mir der Athem ſtockte .



6

Und um mich blickend , ſah ich ' s wirklich nun

gleich einem 16 5 auf und niederwogen ,
ein tauſendk öpfig Heer ;

es kommen Miler Neue ,

ſie ſammeln ſich um mich , ſtets dicht und dichter
ſchließt ſich der Kreis , es flammt mir vor den Augen .

Verworr ' ne Stimmen , wie von fern her kommend ,

vernehm ' ich, bis zuletzt in lautem Chor
es Guchende jubelnd , tönte an mein Ohr ,
und Alle

E165
in den Staub und riefen :

„Fallt auf die Knie und huldigt dem Kalifen ! “
( Er bleibt wie abweſend mit erhobenen Händen ſtehen. )

Hakam .
Du warſt Kalif ? — Das laß ich mir gefallen !

Aſaf
(allmählich zu ſich kommend) .

Als ich erwachte , wußt ' ich lange nicht ,
5

war ' s Traum , war ' s Wahrheit . Endlich mich ermunternd

trat ich an ' s Bett des Vaters , ſeine Lippen

umſpielt ' ein ſel ' ges Lächeln ; anfangs glaubt ' ich,

er läg' in ſanftem Schl 9 doch nur zu bald

ward es mir klar , daß ihn ein Traum umfing ,
aus dem er niemals mir erwachen würde ;

ich war allein , verlaſſen und verwaiſt !
( Er birgt den Kopf in den Händen. )

Hakam .
Steh ' ſtill !

( Er befühlt Aſaf' s Taſchen. )

Aſaf .
Was willſt Du ?

Hakam .
Deine Taſchen leeren ;

ich hab' mir was drin aufbewahrt .
( Er zieht aus Aſaf' s Taſche einen goldenen Becher hervor. )

I



Aſaf
( nimmt ihm den Becher aus der Hand)

2Was ſoll da

Hakam .

Es ſitzt ein Goldſchmied drin , der Becher macht ;

gib her !
Aſaf

( empört ) .
Den ſtahlſt Du ?

Hakam
(lacht).

Nicht ſo deutlich !

Aſaf
(wirft ihm den Becher vor die Füße)

Schurke !
Hakam

(hebt den Becher ſchnell auf,.

Gemach ! Meinſt Du , ich will verhungern ?

ies Bagdad iſt ſo recht der Ort für mich ,

it jeder Straße eine neue Welt !
D

nd m

Das trieb mich her , wie Dich die Träumerei :

hier hat man Raum !

Aſaf .

Genug ! Wo willſt Du geh ' n?

Rechts oder links , — jetzt ſcheiden unſre Wege .

Hakam
(leichtſinnig ).

Wie Dir ' s beliebt , Du haſt allein den Schaden ,

ich nicht !
( wendet ſich zum Gehen nach rechts ; halb im Abgehen)

Seh ' n wir uns wieder , ſind wir Feinde !
( Er will gehen, erblickt, wo er abgehen wollte , alſo rechts, das Herannahen

des Zuges. ) 8
Doch halt ! was naht ſich dort ?

( Er geht wieder zu Aſaf zurück, dieſer geht, um ihm auszuweichen , ganz nach

links, ſo daß er in der Nähe des Juwelierladens zu ſtehen kommt. Von allen

Seiten ſtrömt Volk herbei ,
gefüllt iſt .)

ſo daß die Bühne , als der Vezier auftritt , ganz



Zweite Seene .

en und Sklavi
die Krone

ie Tribüne. Das Gefolge gruppirt

Ein glänzender Zug tritt auf. Zuerſt e
ſtafa , ein Sklave , auf roth ki
Vezier mit Gefolge. De

ſich um ihn

Der Vezier
Im Namen des Kalifen !

(Alle Verſammelten werfen ſich
Trauernd ſitzt

er im Palaſt , die Fenſter hat er ſich

verhängen laſſen , weil er das goldne Licht

der Sonne flieht ; zwei Tage halten ihm

die Sklaven ſchon , auf Knieen vor ihm liegend
Trank und Speiſe vergebens vor , er ißt
und trinkt nicht mehr ; und heute morgen hat

er mir geboten , was mich mit Grauen

und Entſetzen füllt ! Steht Alle auf !
( Die Verſammelten erheben ſich.)

Und Muſtafa , herauf !
( Muſtafa erſteigt die Tribüne . )

Der Yezier
(erhebt die Krone)

Ihr ſeht , dies iſt die Krone Mahomed ' s ,
der Himmel hat den Stern nicht , welcher ihr

nicht einen Strahl lieh , und die Erde nicht

den Edelſtein , der ſie nicht funkelnd ſchmückt .
Vernehmt ! Die Krone Mahomed ' s iſt feil !

( Bewegung im Volke. )

Ihr ſtaunt ? Hört weiter ! Heute iſt ' s ein Jahr ,

daß ſie , die ſchönſte Fürſtin , welche je
ein Aug' 5 Bedura , deren Antlitz
wie Mondenſchein , und deren Augenpaar
den Sternen könnte höh ' ven Glanz verleih ' n,
die heißgeliebte Tochter des Kalifen ,

—1
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aus ihrem Garten , als ſie Roſen pflückte

auf eine Art , die Keiner faßt , verſchwand .

Ihr wißt , der tiefbetrübte Vater hat
dem , der ſie wiederbrächte , längſt ſein Alles ,

bis auf die Krone ſelbſt als Lohn verheißen :

wohlan , die Krone fügt er jetzt hinzu .

Der ſoll ſie tragen , der das einz ' ge Kind

zurück in ſeine Arme führt . —

Dies iſt es , was ich Euch verkünden ſoll ;

es iſt geſcheh ' n. —

Die Hoffnung war es nicht , die den Kalifen

bewog , auch noch ſein Letztes einzuſetzen ,
nur die Verzweiflung trieb ihn dazu an ,

und er erwartet nichts . — Ich darf nicht ſagen ,
was ich befürchte , doch ich fürchte viel !

Wink des Veziers ſetzt der Zug ſich wieder in Bewegung . Der
tvon der Tribüne herunter “ Der Zug entfernt ſich auf

Weiſe wie er kam. Im Volke herrſcht große Bewegung ; einige folgen gleich
dem Zuge, andere bilden Gruppen, das Vernommene beſprechend.

Volk .

O Trauerkunde !

Hilf , O Allah !

Gib Troſt hier !
( Während ſich die Menge allmählich verläuft , tritt Hakam zu Aſaf, der das
Ganze mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt hat , und nun in Gedanken ver⸗

ſunken daſteht . Er klopft ihm auf die Schulter . )

gakam .

Nun , Freund ! das wär ' ſo was für Dich !
Dein Traum naht der Erfüllung !

Aſaf
(auffahrend ) .

Mach ' Dich fort !

Willſt Du durchaus , daß ich Dich prügeln ſoll ?
Ich will nicht bei Dir hängen !
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Hakam
( fortſpringend ) .

Aber ich

ich möchte gern zu Deinen Füßen ſitzen

wenn Du Kalif biſt !
Uachend ab. )

Aſaf
( ihm entrüſtet nachſehend) .

Und den nannt ' ich Freund !

Er iſt ein Die b ! Das hätt ' ich nie geglaubt !

Trotzdem er 1 8 nur höhnte , wenn ich ihm

von uen die mir heilig waren , ſprach ,
hielt ich ihn nicht für ſchlecht . Vorbei , vorbei !

Nun fühl ' ich erſt , wie ich verlaſſen bin .

So ganz allein , wohin nun wend ' ich mich ?

Was fang ' ich an ? — O hätt ' ich auf der Welt

nur einen Menſchen , der mit mir empfände !

Ein Herz , dem ich das meine öffnen könnte ,

ein Aug' , das freundlich blickend auf mir ruht !

Einſamkeit , in dir muß ich verſchmachten !
( Er wirft ſich muthlos auf die Bank links. )

Vierte Seene .

Soliman tritt aus ſeiner Thür . Er iſt ältlich , geht gebückt und iſt etwas
grotesk gekleidet. Er ſieht ſich überall um und bemerkt Aſaf.

Soliman .

He ! Junger Burſch !



Aſaf

(ſpringt auf)

Kann ich Euch dienen , Herr ?

Soliman .

Euch dienen , Herr ? — Sprachſt Du : Euch dienen ,

Herr ?

Aſaf .

Das that ich, Herr .

Soliman .

—Das that ich, Herr ; recht ſo ?

Aſaf .

Ei , allerdings .

Soliman

(für ſich).
ſt ſo !
aran !

— Ei allerdings ! — Es

Die Wolle , nicht das Ohr , war Schuld

i

Wo
d

Allah ſei Dank !
( Zu Aſaf. )

Noch einmal , junger Mann !

Aſaf .

Herr , foppt Ihr mich ?
(will gehen. )

Soliman

( ihn zurückhaltend) .

Bleib ' doch ! Ich mein ' es gut .

Ich rief Dich , um mein Ohr zu prüfen .

was Sieh , doch das nachher , —erſt weiter !

A ſaf

(für ſich).
Alter Narr !
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Soliman

(vergnügt ſich die Hände reibend)

Ja , alter Narr ! — Ganz deutlich ! - 1 zwar ſprach er

ſehr leiſe diesmal ! Komm , ich ſchenk' Dir was !
( Er geht zu dem Ausleg ten v inem

4
Such ' Dir nur aus ; natürlich hier , mein Sohn ,
wo alles unecht iſt .

Aſaf
(tritt heran)

Ha , welche Pracht !

Soliman
(geſpreizt

Nicht wahr , mein lieber , guter , junger Menſch ?
Und weil Du mir gefällſt , ſo wi 1 ich Dir

auch das noch zeigen , was ich Keinem zeigte
der nicht zum Mindeſten ein Emir W851

8

Er öffnet ein Schubfach. In dem Augenblick tritt die Sonne hervor. Aſaf
weicht erſtaunt zurück. )

Was ſagſt 2Du dazu , he ? D
meint ' s glei fall 8 gut mit Dir , ſie ſcheint auf einmal

0 hell, 8 ſie den ganzen Tag nicht ſchien .
Nun ſieh Dich ſatt !

ie liebe Sonne

A ſaf
(naiv) .

Das ſind wohl Edelſteine ?

Soliman .

Verlaß Dich drauf ; wer beß' re zeigen kann ,
dem ſchenk' ich meine Augen !

Aſaf .

Alſo ſeh' ich
das Herrlichſte und Köſtlichſte der Welt !



Das thuſt Du , Freund , das thuſt Du

88 (für ſich)
Wie ich höre !

Ein wunderlicher , guter , junger Menſch ;
er freut ſich über meine Edelſteine ,

wie kleine Kinder über ' n Mond ſich freu ' n!

Aſaf
(deutet f ige Stein

Die ſeh ' n wie Waſſer aus , ſind grün wie das !

Soliman .

Smaragde nennt man ſie . —

(für ſich, kopfſchüttelnd . )

Wie Waſſer ? Himmel !

Aſaf

ſſaf Die kommen auch wohl aus dem Waſſer ?

Soliman .

(ſich
Af

nd)

Doch, doch ! Man pflegt ſie
in

dem Schlamm zu finden ,
der ſich in Fiſchernetze ſetzt .

Aſaf
lerſtaunt ).

war ſelbſt ein Fiſcher , aber niemals fand 5
ſolch einen Stein in ſeinem Netz !

Soliman

(für ſich).
Der glaubt mir . —

( Zu Aſaf. )

Nun , in jedem Fluſſe trifft
man ſie nicht an .



A ſaf

Geigt auf andere Steine )

8Die ſind ſo blau , wie Luft !

Soliman .

Saphire ſind ' s ! Sie fallen aus den Wolken !

Aſaf .

Was thun ſie ?

ißteſt Du das nicht ? Ei , freilich !

Wir tragen ja bei uns den Turban blos ,

damit ſie uns den Schädel nicht zerſchmettern !

Aſaf .

Ich merk ' s , ich habe dumm gefragt .

Soliman .
Ja wohl !

Und weil Du mir die erſte Lüge glaubteſt ,

ließ ich die zweite zur Enttäuſchm ing folgen .

Die Edelſteine kommen aus der Erde ,

ſie wachſen da , wo Alles wächſt !

Aſaf ,
(der einſtweilen die Steine weiter gemuſtert hat, erblickt den Rubin ; er

ſtreckt die Hand darnach aus, und fährt wie geblendet zurück. )

O Allah !

Soliman .

Dies Feuer brennt Dich , wie es ſcheint ?

Aſaf .
Das

Soliman

(wohlgefällig ) .
Nun , was wohl , he?



Aſaf .

Das Uebrige iſt nichts

Weg , weg damit , ich könnt ' s mit Füßen treten !

Soliman

(für ſich).

Wird er verrückt ?

Aſaf .

Das wären Edelſteine ?

Ihr ſeid betrogen ! Das —

( Er zeigt auf den Rubin . )

Soliman

(trocken).
— iſt ein Rubin ;

roth , wie die andern grün und blau ; nun gibt es

noch weiße .

Aſaf

(heftig).

Schweigt davon ! Hier ſehe ich

den Mittelpunkt der Welt !

Soliman
(für ſich).

Ich mache jetzt

ein Ende .
( Er nimmt aus einem Kaſten einen Ring ; zu Aſaf. )

18
Gib mir Deine Hand einmal !

Aſaf
(gibt ihm wie bewußtlos die Hand) .

Soliman

(ſteckt ihm den Ring an, freundlich).

Da haſt Du was ! Nun denk ' an mich und geh' !



Aſaf

Gu ſich kommend, ſtreift den Ring ab)

Pfui , pfui ! Ein Regenwurm , mir um den Finger

gewickelt , wär ' mir grad ' ſo lieb !

Soliman

(legt den Ring wieder hin)

Auch gut ,

ich habe noch Platz für ihn.

Aſaf .

Gebt den Rubin !

Soliman .

Ha ! Ha !
Aſaf .

Ich muß ihn haben !

Soliman
(lacht).

In der That ?
Aſaf .

Ich fleh' Euch an !

Soliman
lerzürnt ) .

Beim Barte des Propheten ,
nun iſt ' s genug !

( Er will den Kaſten ſchließen. )

Aſaf
(ſtößt ihn zurück).

Was unterſteht Ihr Euch ?

Soliman

8 (ſchreit ).
He! Hilfe !

Aſaf
(ergreift den Rubin und ſtürzt fort).

Der Rubin iſt mein !
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Soliman
(hinterdrein )

Ein Dieb !

Ein Räuber ! Haltet auf ! Ein Mörder ! Greift ihn !

Fünfte Seene .

Großer Auflauf. Unter dem herbeieilenden Volke befindet ſich Ha

Volk

(durcheinander ) .

Wer ? — Wen denn ?

Soliman

Geigt auf Aſaf)

Da , den Burſchen !

Hakam
(hält Aſaf feſt und zerrt ihn nach vorn)

Dieſen hier ?

Soliman

Wen ſonſt ?
(zu Aſaf)

Du Böſewicht !
Gzu Hakam)

Ich dank ' Dir , Freund .

Einige aus dem Volke .

Was iſt ' s mit dem ? Was gibt ' s?

Soliman .

Erſt laßt mich Athem ſchöpfen !

Andere aus dem Volke .

Sprecht , was beging der Jüngling ,
deß Blick ſo offen und ſo unſchuldsvoll ?

Der Rubin .
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gakam .

Ich kenn ' den Menſchen .

Volk .

Nun ? ſo rede doch ! Erzähle !

Hakam
(zu Aſaf)

Dieb ! Räuber ! Mörder

Das iſt genug für einmal , Kamerad !

Jetzt biſt Du ' s ja wohl wieder !

Aſaf
(für ſich)

O der Schmach ,

daß Schelme mich für ihres Gleichen halten !

6u Hakam)
L 4 8 4 N

Ich habe nichts mit Dir gemein !
Allah ! Du ſiehſt das Herz in meiner Bruſt :

nimm es heraus , und zeig' , wie rein es iſt !

Volk .

JEr raubte einen Edelſtein ? Kommt näher !

Seht hier den Mann , den er beſtohlen hat !

Auf ! Steht ihm bei ! Laßt uns den And ' ren zücht ' gen;

beſtraft die freche , unerhörte That !
Soliman .

Der freche Bube denkt gewiß zu leugnen ,

daß er ſo ſpricht , vielleicht hat er den Stein
im Laufen weggeworfen .

Aſaf .
Blöder Thor !

So wenig , wie den Kopf !

Soliman

(dringt auf ihn ein)
Dann her damit !

X



gen ;

lang ich lebe, nicht !

Soliman .

Wir werden ſeh ' n!

Aſaf .

Ja wohl !
itreißt Soliman den Dolch, den er trägt . )

Nun kommt nur an !

( Er ſticht nach U

IipVolk .

ſie auseinander !Schnell !

( Während des s iſt mehr und mehr Volk hinzugeſtrömt
ößer geworden, das Volk drängt
Soliman ſticht, und dieſer zurückweicht, ertöntd

aus der Menge: )
Der Kadi kommt ! Macht Platzl !

Stimmen aus dem Gefolge des Kadi .

Platz dem Kadi !

Sechſte Seene .

(Alle weichen zurück, ſo daß die Mitte für den Kadi frei wird der mit Ruſtan
und Gefolge durch die Mitte auftritt . Aſaf und Hakam kommen auf die
rechte, Soliman auf die linke Seite desſelben zu ſtehen. Das Volk gruppirt
ſich entſprechend . Der Kadi iſt ein langer , hagerer Mann, mit ſinſterem

Geſicht. )

Der Kadi .

Was gibt es hier ?

Soliman
(beſcheiden hervortretend )

Herr , alles was nur möglich ,
Naub , Ueberfall — was nicht ? Der Böſewicht
iſt gar nicht zu bezeichnen ; eh' man ihn

9*



noch Räuber nennen kann, iſt er ſchon Mörder —

Er ſtach nach mir ; ich weiß nicht , blute ich ?

welche( Mit dieſer Frage wendet

Raub ? Mord ? Man hätt ' den Mord verhindern ſollen !

Sein Leben war ſchon durch den Raub verfallen ,

er hat kein zweites auch den Mord zu büßen .

Wer iſt es denn ?
(Er muſtert die Umſtehenden. )

Soliman .

Du wirſt es nicht errathen !

Der Kadi

(deutet auf Hakam

Der ſicherlich !

Hakam

(geſchmeidig)

Herr , — ich vergebe Euch !

Ich war es , der ihn griff , als er entfloh !

Soliman

(deutet auf Aſaf)
8

Der da ! Nicht wahr , man ſieht es ihm nicht an ?

Der Kadi

(betrachtet Aſaf).

Ich hätt ' erwägen ſollen , daß die Aepfel
gewöhnlich roth ſind , wenn der Wurm ſie ſtach —

( Er winkt. )

Ruſtan !

Ul

Al

2

Al
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Ruſtan

tritt hervor und hält ein Beil in die Höhe)

Ddies ＋ 1
Der Kadi

ſchüttelt den Kopf

2Ruſtan

Aen ſenkt das Beil und hebt einen Strick empor

Der Kadi
licktlickt

Ruſtan .

V orher 7

(macht die Bewegung des Hau

Der Kadi .

Vorher die Baſtonade ;
18 8

und eine, die er fühlt , damit der Eindruck

auch vorhält nach dem Tode .

Er wendet ſich zum Gehen

Soliman ,

surtheil ſichtlich erſchrocke
tritt ſchüchtern vor, dem K

Herr , verzeiht !

Der Burſche dauert mich ; ich bin doch Schuld

an ſeinem frühen Ende .

——(der beim To mit ſich gekämpft hatte
Weg vertretend . )

Wie denn das ?

Sieh , Herr , ich litt ſeit Jahren fort und fort

an Taubheit , nein , ich glaubte dran zu leiden ,

denn ſchien es mir fortwährend , als ob Pfropfen

von Woll ' ich trüg ' in meinen beiden Ohren ,

wie ich beim Zahnweh einſt zu thun gepflegt .



Der Kadi .

Was geht das mich an ? R

Soliman .

Nur Geduld ein wenig

Heut Nachmittag war es ſo ſonderbar ,

fühl ' doch ein Summen ich im Ohr , ein Rauſchen ,

das mächtig anſchwillt , allgewaltig wächſt :

ich hör' auf einmal wieder , hör' die Katze

im Hof miauen , und hör ' vom Minaret

auch zum Gebete rufen . Ich frohlocke ,

tret ' aus dem Haus , — da ſeh' ich auf der Bank

den Burſchen , — rief ihn an , um im Geſpräch

mit ihm mein Ohr zu prüfen , und er kam⸗ 5

9

Der Kadi .

Und raubte —

Soliman .

Ja , jedoch nicht gleich ! Erſt als

er den Rubin erblickt ' , deß Glanz ihn ſchier

verrückt zu machen ſchien , ſo daß er zugriff ,
wie ein verzognes Kind !

—

Der Kadi .

Mich kümmert nur

das Ob und nicht das Wie !

(zu Aſaf, freundlich )

Du leugneſt ?

Aſaf .

Nein !



Der Kadi .

Ruſtan , vollzieh ' den Spruch , und auf der Stelle ,

freche Raub begangen ward .

( Er geht ab mit Gefolge
wo dieſe

Einige aus dem 1

Weh ! Weh ! Fürchterlich ' Geſchick

em Tod iſt unbarmherzig er verfallen !

er ſtrenge Kadi ändert keinen Spruch !

Hakam

(zu Aſaf tretend )

Du hatteſt recht , wir werden nicht zuſammen

gehängt . Schenkſt Du mir Deine Kleider ?

Aſaf

(wie unter einem Bann, träumeriſch )

0 Siebente Seene .

Irad ,

(ein ſehr reich und fantaſtiſch gekleideter Greis tritt würdevoll aus der
Menge auf Aſaf zu. )

Du biſt ein Räuber ?

Aſaf .

Wie Du ſiehſt , ich ſterbe

des Räubers Tod !



Nein !

Nicht ?
Aſaf

(gedankenvoll)

Es mag wohl gut ſein , daß ich ſterbe ,

denn — GuSoliman ) Herr , es thut mir leid , daß ich

Dolch

auf Euch gezückt , — 6u grad ) und dennoch fühl ' ich es ,

ich hätt ' ihn eher zehnmal tödten können ,

als den Rubin in ſeinen Händen laſſen .

Volk .

Welch ' tiefes ,
unerforſchliches Geheimniß

umſchließt wehl den Rubin ?

Unfaßlich das Gebahren dieſes Jünglings !
In eines Zaubers Bann erſcheint er ſchier !

Soliman .

Höchſt ſonderbar ! Auch ich 5 ieſen Stein

vor allen andern ſtets gelieb E8 bracht ' ihn
mir einſt ein Greis , der rag zu

W verkauft ihn,

ſo gut Ihr könnt und gebt mir dann die Hälfte .
Er kam nicht wieder ! — doch —( ſeht Srad an) ſeid Ihr

der Greis nicht ?

( Grad ſchweigt. ) Ich kann mich täuſchen und Ihr würdet

Euch ,
wenn Ihr es wärt , ja ſicher nicht verleugnen !
Gleichviel , er kam nicht wieder und der Stein

that mir es an , ich forderte für ihn

mit jedem Tage mehr und legte ihn
am Ende ganz zurück .



Aſaf .

Laßt mir den Stein ,
Ruſtan )(deutet auf

Ruſtan .

Ich bin ' s !

gibt noch mehr zu thun !
( Er kommt auf Aſaf zu. )

D 7 —Drum ſort

τ

Aſaf
küßt den Rubin und will ihn Soliman geben, zieht die Hand aber wieder

zurück).

Nicht wahr , es iſt

ja gleich , nehmt ihn nachher !

(Soliman bejaht unter ſichtlicher Rührung . Ruſtan will Aſaf anfe ̃

Irad
(für ſich).

Nun iſt Zeit !
( Er tritt zwiſchen Ruſtan und Aſaf. )

Reich ' mir die Hand zum Abſchied !

0 corAſaf .
n , 3

Würd ' ger Greis ,

67
ſo alt Ihr ſeid , ich komme noch vor Euch

in ' s Paradies .

15 (gibt Irad die Hand. )
de

Irad .

Du irrſt !
( Donner. Eine Rauchwolke quillt aus der Erde hervor. Sie verſinken. )



Ruſtan

lerholt ſich zuerſt von ſeinem Erſtaunen ) .

Wo ſind ſie hin ?

( Ein Wunder ! Seht ! Ein Wunder

Soliman .

Es war der Greis !

Hakam .

Wer hätte in dem Alten das geſucht !

Ruſtan

( ſtampft auf).

Soliman .

Mir wird es wieder leicht !

ſchnell. ) f( Der Vorhang fällt


	Szene I
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

	Szene II
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	Szene III
	Seite 10

	Szene IV
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	Szene V
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	Szene VI
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	Szene VII
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26


